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Seite 2.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO!

bem Safiarett, einen einfüfirenben Se£t gu ben Schlagern
fpridjt, ungefäfir roie bie Dperfüper. fteiite Méfiante uxxb

Soßptbelei, nur furg: bie unb bie perfonen treten auf, fo

ift bie £anbtung, baè ioli bxxxdy ben gilm gefagt meròen,
per= unb barauf mödjte ßefonbere geadjtet mexòen. Sdjlufj!
SBennê auf bem Programm ftefit, lieft man eê in fo uno
fo nie! gälten body nidjt. Sagù fino bie Raufen gu furg,
audj roilf man ficfii unferfiaiten, ©efannte ßegrüften, ße=

munbern unb fief) berounbern Iaffen. So mu| man fich- fiei
ben erften Sgenen aufê Maten nerfegen, afier man »erlangt
fe£t audj im ftino ©elegenfjeit gur ©orfiereitung. sDtan

roill öod) für fein ©elb axxd) fjier bie geinptten mitg'C=

niepu, baë ©efiotene reftfoê auegufdjöpfen ttnb baê £p=
ater, baë bieê guerft gn fiieten oermag, ift Strumpf: bie

©über gefallen am ifieften, roeil man fid) heffer »erliefen
fann. Softte biefeê gräulein ftinofünftteritt etroa -be?' au.'

gemeinen ttnterfcpptng ber Sdjroierigfeiten gum Dpfer
gefallen fein? Senn leidjt tft bie Sfufgabe beê Megitatorê
nicht, roenn er eê ernft mit feiner ftunft nimmt, ^eber
Sdjaufpiefer, ©nrtragettöe ober Mcöner ift ifim gegenüfier
in großem ©orteil, benn fie afte fönnen ftcfj uorßeretten, er
afier nidjt. Sttterpchftenê ßefommt er ifren gifm, ben er

gu fprechien hat, »orpr einmal gu fefien, fefir, fefir fiäufig
äfier mujä er anê òem Stegreif, nur oon ber fnappeu ©e=

fcpeißung ober fien1 Sexx^xxxtaxien unterfingt, arßeiten,
wäpenö ber gitnt mit feinen pföptdjien Sdjriften unö Sge=

nenroedjfefn aßroüt. Sagù fommen noctj öie »erfcfiieöenen
Störungen, èie, ßefonö'ere in ben ffeinen Spatern, nicfjt
genug oermieöen merben,

Saê erforöert eine »telfeitigi »orgefitlöete, finge unö
geroanbte ^erfönltchieit, unb òae finb eine gange Singabi
non òen Miegitatoren leiber nidjit. Schreiber bieê fjat oon
nerfchiebenen Spatcrfieftprn bie ftlage gehört, bai} roop
baê Slngefiot gro| ift, afier öie TOeljrgafil fpriep ein Seutfdj,
baê teins ift. Sicprttd) liegt fjier Öex §>auptgrunö, bafj
bie 3afjf ber Sfjeater, bte auf öte Sienfte ber Megttatoren
nergtdjiten — audji in ©egenben mit norroiegenöer Slrfiet=

8 TcttiCtcfOtl» Stctdjbracf oerfioten.

CD

^cfj tmfl*
Montan non p. Eourfp=*öcaper.

(gortfefcung.)

Menate Miette flüchtig nad) ihrem ©ater um unb niefte
iljm gtt. Mur einen Coment feucljtete ifir ©tief gärtlid)
auf, ale er fren beê ©aterê traf. Slfier gelingen fiatte öen
©lief aufgefangen. Madjbenffictj ßafteten feine Stugen auf
öer fdjlanfcn Meiterin. 3ttroei(en fafj er ifir feingefdjnitte=
neê profil, menu fie fid) xxady òex Seite roanöte. Er ße=

merfte, bay} ein fierfier 3ug am öen Muub itjrem ©efidjt
etroaê SBepê, Xrauriges gal), £atte fie gefepn, bafj bit
Ferren fid) amüfiert mit ben Slugen guroinften, um fid) auf
öen ftommergienrat aufmerffam gu machen? —

Sie tat ifim plöpidj leib — er ptte bie anbern mit
fdjarfen SBorten gurücfrocifen mögen.

Menate prte niefit, roaê bie fieiben pexxeu gn ifirer
Seite fpradjett, oßrooßf fte ihnen medjanifeft Slntroort gab.
Sie bachte an bie ^genc mit 8epngen. SBesfjafß roar er
ihr gefolgt — roeeptß ßatte er fie an bem Sprung üfier
ben ©raßen getjinbert*? SBar er feinein eigenen gmpitis
gefolgt, ober ßatte ißn ber ©ater barum gefielen? — 9Jcacßte
er fid) im Stillen nun andj luftig üfier ifjren ©ater, mie öie
anöern?

Kinema Büiaeh/Mricfa.
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terßenölfcrung — ftänötg gunimmt, oßrooftl eine tüdjtige
ftraft baê eine ober anöere Sßeater, bas fanft eutfdjtafen
roiff, gu neuem Seßen erroeefen fönnte. Sie itrfadje ber

ileßerfchmemmung öiefes ©ernfeê mit oöttig ungeeigneten
fträften liegt tnohl in öer iluterfcpputg ber Sdjiraierig=
feiten unb mangclnber Setfifierfenntnis, afier in erfter 8t?

nie in ber 3itt'ücfpttnng öer ftreife, bie -biefen ©cruf beffer
auefüllen fönnten. SJcan rechnet fid) gu öen ©ebilbeten uub
ßefraefifet ßei ö-em atfgemeinen ©nrnrteil gegen ftittrj xxnb

ftinofeute öie ©efepftignttg nidjt als „fair", ofiroofil fo matt=
chier Stubent, maucfjier fiegaßte ftünftler oöer Maufinaiui,
öer juft nictjt auf Mofen gebettet ift, öen ©eröienft für bie

paar Slßenbftunöcn gang gern mitgenommen hätte. Man
reöet groar oiel oon öer Cpfermifligfeit, roenn cs „öent
©otfe" gilt, afier man oermeiöct eine ©efepftignttg, öie,
mie eê groar fiei bem Megttator nun einmaf öer galt ift,
fretti ©olfe gilt, öie aßer non großer fogiafer ©ebeittttng ift,
öenn ein Megitator, ber feinem pußfifum imponiert, fann
gnm guten ober fcfjfectjten einen tiefen, naefifjaftigett Eitt=
flttfs aueüßen, namentlidj fiei öen jungem, cntpfängltdjereu
©efuetjern. (SBaê für einen Mitten für fo mandje SogiaI=
pofitifer oöer ©offêergiepr, fönnte er auf einem jofebeu

Soften — aua.fi incognito — in ßeftänöiger güßlnug mtt
ben nerfdjiebenften ©eoölferuugsfreifeit, einmal fiinter bie

ftultffen fepn!)
Eê foü öamit ôurdjauê nidjt gefagt roeröen, bafj nidjt

andy ein einfacher Mann ©torgügfictjce leiften fann, öann
afier ptte öer Xpaterßefipr öie Pflicht, unb namentfidj,
roenn cs fief) um einen Slufänger ober roenig gefiifbeten ìlio*
nigen pnbeft, öafür gu forgen, bay} fein Megttator ben be*

recfjtigten Slnfprücf)en, bie baê pußfifum an ifin fteüen
öarf, auch roirflid) entfpriefit, inöem er öarauf fiinroirft,
öafj er fid) öie ©runbficbiitgungen eineê rotrfurtgetroüeit
©ortageê gu eigen ntacfjit: ridjtigeê, mögfidjift öiafeftfreiee
Seutfdj, öae pefiftenê fjin nnö roieber, ßei guter ©elegett=

pit, non urroüctjftgen Sfttêrufen unterßrocpn fein öarf;
ffiepuöcr, finngentäpr ©ortag, öer öen gilm in feiner

Sie ntadjte ftd) ßitterc ©ormürfe, öie Mitcffidjt auf öen
©ater au^er Steht gefaffen gn ßaßen.

Unö öann reöete fie fidj- fefßft mieöer in einen miföeit
3oin fiinein, öafs fie fid) Sct3ingené ©enormitttöttng ßatte
gefaffen faffen. SBie unerträgfieß ßodjmütig er roieber ge=
roefen roar. Site fei fic ein Sdjttlfinb, fo ßatte er ifjr feinen
SBiffen aufgebrängt, "üixxxx ritt er baf)iitten mit feinem un=
auêfteptct) fitpen ©cficßtsaueöritcf. SBie fcptt oft, flieg ber
SBunfdj, ifjn gu bemütigen, in ip auf. Seine iîeberfegcu
pit reigte fte immer mieöer.

Sfudj nad) bex 9ftücffcp, ale man fiei Sifdje )ax} ttnb
alle anbern fehr angeregt plauberten, mar Menate feßr füll.
©ie nermieb, Cefjingen angufepn, ber ip- gegenüßcr ne=
ßen itrfula Mangoro fa^.

Jürgen granfenftein rooüte bureßaus ein S^ielliebrfjeit
mit ip effen. Sie ging gcbanfetttoê öarauf ein unö vexlox
eê gleich nadj Xifch, roeit fte nicht mefir baran baefite.

Jürgen fttefite fie gu ifoficren. Sie fing gttfäflig einen
©lief auf, ben feine 3Jtittter ifjm guroarf. Sa raupe fie, ba\y
ein neueê Cpfer ßereit roar, fidj einen ftorß gn ßofeit. Sfßer
eê efelte fie piöt^ltcß biefes Srcißcn. Sie fdjäntte ftdj oor
ftd) felßft, bai} fie ftcfi fiatte oerfeiten'faffen gu einem faffefiett
Spief. Steftte fte fidj nidjt bamit auf bie Stufe mit öenen,
öie fie »eradjtete?

SOrit einer entfePoffenen Weßäröe eittfdjlüpfte fte gür=
gen nnö fetate fiefj neuen itrfufa.

„ftfeinefien, idj ßitte bid) — bleib in meiner Scäße", fagte
fte leife.

dem Cabarett, einen einführenden Text zu den Schlagern
spricht, ungefähr mie die Operführer. Keine Reklame nnd

Lobhudelei, nur kurz: die und öie Personen treten auf, so

ist die Handlung, das soll durch den Film gesagt merden,
hier- und darauf möchte besonders geachtet weröen. Schluß!
Wenns auf dem Programm steht, liest man es in so und

so viel Fällen doch nicht. Dazu sind öie Pausen zu kurz,
auch will man sich unterhalten, Bekannte begrüßen, be-

wunöern uuö sich bewundern lassen. So muß man sich bei
öen ersten Szenen auss Raten verlegen, aber man verlangt
jetzt auch im Kino Gelegenheit zur Vorbereitung. Man
will doch für sein Geld auch hier die Feinheiten
mitgenießen, das Gebotene restlos auszuschöpsen unö öas Theater,

das dies zuerst zu bieten vermag, ist Trumpf: öie

Bilöer gefallen am besten, weil man sich besser vertiefen
kann. Sollte bteses Fräulein Kinokünstlerin etwa de?-

allgemeinen Unterschätzung ber Schwierigkeiten zum Opfer
gefallen sein? Denn leicht ift öie Aufgabe des Rezitators
nicht, wenn er es ernst mit seiner Kunst nimmt. Jeöer
Schauspieler, Vortrageuöe oöer Reöner ist ihm gegenüber
in großem Vorteil, denn sie alle können sich vorbereiten, er
aber nicht. Allerhöchstens bekommt er den Film, öen er

zu sprechen hat, vorher einmal zu sehen, sehr, sehr häufig
aber mutz er aus öem Stegreif, uur von der knappen
Beschreibung oder den Zensnrkarten unterstützt, arbeiten,
währenö der Film mit feinen plötzlichen Schriften und
Szenenwechseln abrollt. Dazu kommen noch öie verschiedenen
Störungen, die, besonders in öen kleinen Theatern, nicht
genug vermieden weröen.

Das erfordert eine vielseitig, vorgebildete, kluge unö
gewandte Persönlichkeit, und öas sind eine ganze Anzahl
von den Rezitatoren leider nicht. Schreiber dies hat von
verschiedenen THeaterbesitzern die Klage gehört, öaß wohl
öas Angebot groß ist, aber bie Mehrzahl spricht ein Deutsch,
öas keins ist. Sicherlich liegt hier ber Hauptgrund, öaß
öie Zahl der Theater, bie auf die Dienste der Rezitatoren
verzichten — auch iu Gegenden mit vorwiegender Arbei-

8 I ö u i l l e I o n« Rachdruck verbore,,.

Ich will.
Roman von H. Conrths-MaHler.

(Fortsetzung.)

Renate blickte flüchtig nach ihrem Vater um und nickte
ihm zn. Nur einen Moment leuchtete ihr Blick zärtlich
auf, als er ben des Baters traf. Aber Letzingen hatte öen
Blick aufgefangen. Nachdenklich hafteten seine Augen auf
der schlanken Reiterin. Znweilen sah er ihr feingeschnittenes

Profil, wenn sic sich nach ber Seite wandte. Er
bemerkte, daß ein herber Zug um den Mund ihrem Gesicht
etwas Wehes, Trauriges gab. Hatte sie gesehen, daß die
Herren sich amüsiert mit öen Augen zuwinkten, um sich auf
den Kommerzienrat aufmerksam zu machen? —

Sie tat ihm plötzlich leid — er hätte die andern mit
scharfen Worten zurückweisen mögen.

Renate hörte nicht, was die beiden Herren zu ihrer
Seite sprachen, obwohl sie ihnen mechanisch Antwort gab.
Sic dachte an die Szene mit Letzingen. Weshalb war er
ihr gefolgt — weshalb hatte er fie an dem Sprung über
den Graben gehindert? War er seinem eigenen Impuls
gefolgt, oder hatte ihn der Bater darum gebeten? — Machte
cr sich im Stillen nun auch lustig über ihren Bater, wie die
andern?

terbcvölkerung — ständig zunimmt, obwohl eine tüchtige
Kraft das cinc odcr andcrc Thcatcr, das sanft entschlafen
will, zu neuem Leben erwecken könnte. Die Ursache der

Überschwemmung dieses Berufes mit völlig ungeeigneten
Kräften liegt wohl in öer Uuterfchätznng der Schwierigkeiten

und mangelnder Selbsterkenntnis, aber in erster
Linie in der Zurückhaltung der Kreise, die diesen Beruf besser

ausfüllen könnten. Man rechnet sich zu den Gebildeten nnd
betrachtet bei dem allgemeinen Vorurteil gegen Kino nnd
Kinoleute die Beschäftigung nicht als „fair", obwohl so mancher

Student, mancher begabte Künstler oder Kaufmann,
der just nicht auf Rosen gebettet ist, den Verdienst sür die

paar Abenbstnnben ganz gern mitgenommen hätte. Man
redet zwar viel von ber Qpserwilligkeit, wenn cs „dcm
Volke" gilt, aber man vermeidet eine Beschäftigung, dic,
wie es zwar bei dem Rezitator nun einmal ber Fall ist,

öem Volke gilt, bie aber von großer sozialer Bedeutung ist,
öenn ein Rezitator, der seinem Pnblikum imponiert, kann

zum guten ober schlechten einen tiefen, nachhaltigen Einfluß

ausüben, namentlich bei den jüngern, empfänglicheren
Besuchern. (Was für einen Nntzen fiir so manche Sozial-
politiker oder Volkserzieher, könnte er auf einem solchen

Posten — quasi incognito — in beständiger Fühlung nnt
öen verschiedensten Bevölkerung»kreisen, cinmal hinter dic

Kulissen sehen!)

Es soll damit durchaus nicht gefugt werden, daß nichl
auch ein einfacher Mann Vorzügliches leisten kann, dann
aber hätte der Theaterbesitzer die Pflicht, und namentlich,
wenn es sich um einen Anfänger ober wenig gebildeten
Novizen handelt, dafür zn sorgen, daß sein Rezitator öen
berechtigten Ansprüchen, die das Publikum an ihn stellen

darf, auch wirklich entspricht, indem er darauf hinwirkt,
daß er sich die Grundbedingungen eines wirkungsvollen
Bortages zu eigen macht: richtiges, möglichst bialektsreies
Deutsch, das höchstens hin und mieder, bei guter Gelegenheit,

von urwüchsigeu Ausrufen unterbrochen sein darf,-

fltestender, sinngemäßcr Vortag, der öen Film ili seincr

Sic machte sich bittere Vorwürfe, öie Rücksicht anf öen
Vater außer Acht gelassen zu habeu.

Unö dann redete sie sich selbst wieder ill etilen wilden
Zorn hinein, daß sic sich Letzingens Bcoormundung haitc
gefallen lassen. Wie unerträglich hochmütig er wieder
gewesen war. Als sei sic ciu Schulkind, so hattc cr ihr seinen
Willen aufgebrängt. Nun ritt er dahinten mit feinem
unausstehlich kühlen Gesichtsausbruck. Wie schon oft, stieg der
Wunsch, ihn zu demütigen, in ihr auf. Seine Überlegenheit

reizte sie immer wieber.
Auch nach öer Rückkehr, als man bei Tische saß und

alle andern sehr angeregt plauderten, war Renate sehr still.
Sie vermied, Letzingen anzusehen, der ihr gegenüber
neben Ursula Ranzow faß.

Jürgen Frankenstein wollte durchaus ein Bielliebcheu
mit ihr essen. Sie ging gedankenlos darauf eiu iind verlor
es gleich nach Tisch, weil sie nicht mchr daran dcichtc.

Jürgen suchte sie zu isolieren. Sie fing zufällig eiuen
Blick auf, den feine Mutter ihm zuwarf. Du wußte sic, daß
ein neucs Opfer bereit war, sich eiuen Korb zu holen. Abcr
es ekelte sie plötzlich dieses Treiben Sie schämte sich vor
fich selbst, baß sie sich hatte verleiten lassen zu einem falschen
Spiel. Stellte sie sich nicht damit auf die Stufe mit denen,
öie ste verachtete?

Mit einer entschlossenen Gebärde entschlüpfte sie Jürgen

uud' setzte sich neben Ursula.
„Kleinchen, ich bitte dich — bleib in meiner Nähe", sagte

sie leise.
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Lassen Sie sich den

Stahl-Projektor

bei uns unverbindlich vorführen
Beachten Sie seine vorzügliche Konstruktion, seine sorgfältige

Ausführung. Sehen Sie, wie leicht, geräuschlos und flimmerfrei er arbeitet,
wie fest die ungewöhnlich hellen Bilder stehen. Dann werden Sie
verstehen, warum in der ganzen Welt die Ueberlegenheit des Imperator
anerkannt ist. Hieran denken Sie bei Kauf eines neuen Projektors,
wenn Sie sicher sein wollen, den besten Vorführungs-Apparat zu
besitzen Interessante Hauptpreisliste und Kostenanschläge bereitwilligst
gratis.

Einzig höchste Auszeichnung für Wiedergabe-Apparate :

Internationale Kino-Ausstellung in Wien 1912 : Grosse goldene Medaille.

Kino-Ausstellung Berlin 1912: Medaille der Sladt Berlin. (5)

Heinrich frnemann, fl.-G., Dresden 28i
Engros-Niederlage und Verkaut für die Schweiz

gpftW*

„SBaê ßaft öu öenn, Menate? Sit fiefift fileidj auê unö
ßift erregt", antmortetc Urfttla.

„Sfcfi, idj fiin es mübe, baê Safein einer fcßcitpidjen
Spinne gtt füpen, bie barauf mattet, bai} fie eine fliege
in ißrem Mcfc fängt. Sit mir bie Sieße an nnb frag midj
nichts ßeute Slßenb. i\dy glaube, icfj bin tteroös. ^ebenfalls
habe icfi Vnft, losgitfieulctt, tuie ein flcincs ftirtb."

llrfnla örücfte prgüdj ipe panò-.
„(srottlnb, bit ftubeft biclj felbft toieber, Menate, geh

roufitc, baft bir bas Spinnenbafein nictjt anf bie Sauer ge=
fallen mürbe."

Menate roebtte fidj gegen bie weiche Stimmung.
„Slcfi, bu Scärrcpn -- icß alaxxbe, bxx itberfepiteft mid)

foloffat."
Slnt

oerlaffen
©aterê.
auf
bas

'Ibettb besfefben Sageê, als bie ©äfte bas .ftans
hatten, trat Menate in bas Slrßeits-intnier ißres
Er fafj an feinem Scßreißtifdj unb bliefte lädjelnb

itt feiner fdjüneit Xodjter. Sie mar ein roenig erregt,
far) er an ipen geröteten SBangen nub ben g(ängeit=

er ißre £iattb, bie roeif unbben Singen, göttlich ftreicßclte
fein auf feinem Slrm lag.

„Sfitti .'öcrgcnsfiub, iras treibt bid) ßeute aßenb gn mir?
viaft bit einen ßefonberen SBitufcfj, ben idj bir erfüllen foli?"

Sie lehnte idjmeidjclnb ipe SBaitgc xxn bie feine.
„Slts roenn bit mir einen SBunfdj übrig fiepft! Witter,

lieber "Pipo, icfi bin gar nießt roett, bat} bu immer nur an
mieß bettfft." *

„Micht inert? Sa feitue idj bieß gottlob beffer, mein
ftittb."

©etetöe fiettte aber ßaße id)
„Söattrt nicfjt?"
,,v]d) mar fo rücffichtsfos. SUs

ßatte ich biet) gang oergefjeu. Sltts

niefit oerbtent, spipa.

oir fieute ansrittett,
Slerger üßer Soff

üftanfenftein '"tb Mefrroi§, bie mid) mit ihren ftomplimcro

ten roitb madjtcn, roolfte idji üßer ben ©raßen, oßne an bid)
gu öenfen."

£>ocßftetten faß etnft unö gütig in ip ßefütnmertee
©efidjt.

„Saturn foüft bu bir feinen ©orronrf madjen, Menate.
Sie gttgenb oergip fdjitell einmal, bafj fic anf baè Slltcr
Mücffidjt neßmen muß. Slßer es märe mir ließ, menu bxx

baê gar gu railöe Meilen Iaffen rooütcft. gd) forge mid) im=
mer namenlos um öidj. SBenn öu einmal ftürgteft — gu
Sdjäben fämft, — eê märe fttrcfitßar."

,,3td), barum ßrancßft bu bieß nießt gu ßangen. gcß
ftp auf „SBotanê" Mücfeu feft uub fidjer — mie attf biefem
Stup."

„Sfitd) bie beften Meiter finb fdjon gu gaff gefommen.
gdj roeijj ja, rote gern bu guroeiien mit „SBotan" fo a(ler=
fei ©raoottrftüdcpn nntcrnintmft nnb, offen gefagt, icß 6e=

ronnöere bidj. SJtir ift cs immer fefir lutbcßagtidj gtt SLtcute,

menu icfi gu 5ßferbe fige."
„Unb icfi Unßoub mufs bann nod) foldje Streidje madjen.

3anf mid) nur tüdjtig aite, tießer ©ater!"
„Suft es ja fepn felßft", fagte er lädjelnb, entgüdt ip

reiguoiles ©efidjt ßetradjtettb. „Es ift aucß altes gut aßge=
laufen, ©aron Seüiitgcn ßolte bidj noch oor beut Sprunge
ein —"

Ein feines gältdjien erfdjien auf Menatcê Stirn.
„•öatteft bu ißn barum gebeten?"
„Midjt bireft. Slßer er faß meine Slngft. SBeip bn, vox

Septtgen geniere icß mid) nictjt. Ser madjt fidj nidjt luftig
üßer mid) roie bie anbern, menti mir ein Heines Ungcfdjicf
îPafficrt. Ueberßaupt - Vefungen ift ein mirflidj oorneß=
mer Men\dy, ber mieß nie fußten fäp, bay} er midj nicfjt ale
feineêgleidjen ßetractjtet. Sie anbern ßaßen immer eimaê
in ißrent SBefen mir gegenüber, maê idj ipten afs SJtangcf
an Statt auslegen fönnte."
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„Was hast du denn, Renate? Du siehst bleich uus unö
bist erregt", antwortete Ursula,

„Ach, ich bin es müde, das Dasein eiuer scheußlichen
Spinne zu sührcn, die darauf wartet, baß sie einc Fliege
iu ihrcm Nctz fängt. Tu mir dic Licbc an nnd frug mich
nichts hcutc Abend. Ich glaube, ich bin nervös. Jedenfalls
habe ich Lust, lvszuhenlen, wte ein kleines Kind,"

Ursula drückte herzlich ihre Haud.
„Gottlob, du findest dich sclbst wicdcr, Rcuatc. Ich

iviißlc, daß dir das Spinnendaseiu uicht auf dic Daner
gefallen würde."

Reuale ivehrle sich gegen die weiche Stimmung.
„Ach, dn Närrchen — ich glaube, dn überschätzest mich

kvlvssal."
Am Abend desselben Tages, als die Gäste das Haus

verlassen hatten, trat Renate in das Arbcitszimmcr ihrcs
Vatcrs. Er saß an scincm Schreibtisch nnd blickte lächelnd
ans zn scincr schönen Tochter, «ie lvar ein wenig erregt,
das sah er an ihren geröteten Wangen und den glänzenden

Angen. Zärtlich streichelte er ihre Hund, die weiß iind
fein ans seinen. Arm lag.

„Nnn Herzenskind, was ireibt dich heute abend zu mir?
Hast d» eiueu besonderen Wunsch, den ich dir erfüllen soll?"

-ie lehnte schmeichelnd ihre Watige an die seine.
„Als wenn du mir eiuen Wuusch übrig ließest! Linter,

lieber Papa, ich bin gar nicht ivert, daß dn immer nnr au
mich denkst." *

„Nicht ivert? Da kenne ich dich gottlob besser, mein
Kind."

Gerade hente aber habe ich es nicht verdient, Papa."
„Warm nicht?"
„Ich war so rücksichtslos. Als wir hente ansritten,

hatte ich dich ganz vergessen. Ans Aerger über Dolf
Fra n kenstcin und Rcdwitz. die mich mit ihrcn Komplimen¬

ten wild machten, wollte ich über ben Graben, ohne an öich
zu beulen."

Hochstetten sah ernst und gütig in ihr bekümmertes
Gesicht.

„Darum sollst du dir keinen Vorwurf machen, Renate.
Die Jugend vergißt schnell einmal, daß sie auf das Alter
Rücksicht nehmen muß. Aber es wäre mir lieb, wenn du
das gar zu wilde Reiten lassen wolltest. Ich sorge mich
immer namenlos um dich. Wenn du einmal stürztest — zn
Schaden kämst, — es wäre furchtbar."

„Ach, darum brauchst du dich nicht zu bangen. Ich
sitze auf „Wotans" Rücken fest nud sichcr — wic auf diesem
Stuhl."

„Auch öic bcstcu Rcitcr sind schon zu Fall gekommen.
Fch weiß ja, wie gern du zuweilen mit „Wotan" so allerlei

Bravotirstückchen unternimmst und, offen gesagt, ich
bewundere dich. Mir ist es immer sehr unbehaglich zu Mute,
wenn ich zu Pferde sitze."

„Und ich Unbond muß dann uoch solche Streiche machen.
Zank mich nur tüchtig aus, lieber Vater!"

„Tust es ja schou selbst", sagte er lächelnd, entzückt ihr
reizvolles Gesicht betrachteud. „Es ist auch alles gut
abgelaufen. Baron Lützingen holte dich noch vor dem Sprunge
ein —"

Ein feines Fältchen erschien auf Renates Stirn.
„Hattest dn ihn darum gebeten?"
„Nicht direkt. Aber er sah meine Angst. Weißt du, vor

Letzingen geniere ich mich nicht. Der macht sich nicht lnstig
iiber mich wie dic andern, wenn mir ein kleines Ungeschick
vassicrt. Ueberhanpt — Letzingen ist ein mirklich vvrneh-
mer Mensch, der mich nie fühlen läßt, daß er mich nicht als
seinesgleichen betrachtet. Die andern haben immer etwas
in ihrem Wesen mir gegenüber, was ich ihnen als Mangel
an Takt auslegen könnte."
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gangen SBirfung fjebt, ber rüpt, ja nictjt rüpfetig, fontifd),
aßer nur, namentlich ßei Sramen, bie fa redit oft luftige
3roifdjcnfäüe ßringen, roo es aud) roirflid) angeßradjt tft
uub nidjit gemein, patfenö unö fpannenö fein ntufe. Ser Me=

gitotor mufe fict) oöüig in öie panblung, in ben Spraftcr
ber pnbelnben perfonen fjineinbenfen fönnen, bann roirb
eê ifim ftetê -gelingen, bem pußfifum -ßegrciffid) gtt ma=

djen — aud) in ben roenia.er roapjttjeiiüidjen gäüen —
meéplb ber pelb geraòe fo uno nicht anberê gepnòeft pt.
Sein Çiauptaugenmerf ift barauf gn rictjten, bai} ex nicht

nur oratorifdje ßeiftungen gu bieten pt, fonbern oor aüen

Singen bem ©übe bienen ntufe, inbem er bie Sdjünficitcn
öee Sujetê prnorpfit, bie geiiipitcn feinem '•ßnßlifnm
flar madjen, mit einem SBort, baê ©ifb gn „erflären" pt.
Er mufe ftd) non ben fidjißareit ©efctjepttffen auf ber Seim
roartb ttnterftüpn Iaffen, öabttrdj, bafe er bagttfügt, roaê ber
3nfd)aitier nicht ope ip benfen (rafen) mufe. Sann erft
fann er fein eig.enee Sidjt in tragifdjen ober roipgen Sia=
logen unb ©emerfnngen lencfjten Iaffen.

SBer nidjt im Seffamierett, in ber ©etonung, ben xidy-

tigen îMittelroeg finbet, foli fidj ßeffer barauf üefcßröitfeu,
cinfadj gtt ergäpen, ale ftünbc cr nidjt nor beut ^Jußlifnm,
fonbern fdjüöettc einem greunbe, roaê fid) bort auf ber
Sctnroanb guträgf. Saê roirft oief ßeffer, afë baê Safßa=
öent („er fpridjt roie ein <)3aftor") oöer bas aügn pftige
Scftamieren, roenn eê fdjliefelidj nur im fteßen nnö Sem
fen öcr Stimme ßeftep. Saê rüpt uieüeidjt öte Sränen=
örüfen einiger alter grauen, erregt aßer fieftimmt öie ,öei=

terfeit ber aügn fpotüttftigett gugenò, unö bie Ueürigen
„roenöen ftcfj' mit ©tanen". Sagegctt roirö fidj. ftäftigete,
finttgemäfee ttnö roirfitttgêooflc ©etonung non felbft eim
ftefien, roenn er int Slnfang nur ergäpt. Mtttjigcê nicfjt gu
fdjneüee Sprectjen mit tiefen Sttemgügen ftrengt am roenig»
ften an uno fann in ben fpannenben Sgenen roirfnngê=
ooü ficfchleunigt roetöen, rooßei, oßne bay} Raufen entftepn,
beê ftommenöen ejeöactjt roetöen fann. Set hefte Erffärer
ift immer öer, öent fein pußfifum ttadjrübmt: er madtjt

einem öte ©über fo ßüßfcfi ocrftänbltd), òafe mau ben bop=

peiten ©eiittfe pt, unö aües erfdjeint einem fo roapfdjcim
Iid), bat} xxxaxx es felbft gu erleben gfaußt."

SBer fict) nidjt ßei genauer Prüfung, aher aud) mirflidj
oßjeftioer, gtttratten fann, oor gutem, fritiffößtgem gufili»
fttm ein paar Säcpicpn »orgutrageu, nub nad) gegefieneu

Slnpltspunften eine ffeine Ergäßtung aus bem Stegreif
gn fpredjen, foüte fiefi ntögficfift ßalö xxady einem anbern ©'e=

rufe umfepn, benn bas pußfifum rairb aud) in pttnfto Er=

flärer immer anjpritdjieooüer.
Scltfamcrroeife fdjraeigt aßer gerabe ba, mo cr faft un=

entßeptid) ift, bes Mcgitators Probtet Munb: bei ben Ma=

tnraufnafjmcn. Siefe ©iföcr, non ber SJceßrgaßl troti a(=

1er Meformifieftreßttngett nur ungern mit angefeßett, fönnen
an gntereffe unb ©cließtpit fefjr geminnen, menu fie „er=
ffärt" raeröen. Saßci muffen freitidj bie gilntfaßrifen ße=

fjüfficf) fein, inbem fie einen gettügenb cittgepnben gum
©ortag geeigneten Sejü fiefern. Sie ftoften fönnen, felßft
menu biefer Serf non gaajfeuten oerfafet roirb, bod) nim=

mermcp fo gtofe fein, öafe fie öiefe göee, bie unfern ©eg=

nern oiel SBaffer aßgraßen mürbe, fjinöerit fönnten.
Saê mufe bod) unfere »oritetjmfte Slufgaße fein, ben itit=

gepncrlidjett, fortbanernben Singriffen gegenüber burdj
öie Sat gn ßeroeifen, bay} mix ßeffer fino, nie unfer Muf; bax~x

roir, bei nnb trofe beê fdjroeren Erjftengfantpfes, bem grofeen

3icle nadjftrefien: ©olfêbelepung, ©olfêergiepitg nnb
©offênitterpf tung.

Madjfdjrtft ber Mebaftion. Sic oorfteßeitbcn Slttsfüß=

rungen finö beê ernften Madjoenfenê roert. — Selöft ber

hefte Megttator fann nur öann formuoüenöet, geiftooü ttttb

fünftlerifd) arßeiten, roenn er nidjt auê beut ptöpidjen
Stegreif, fonbern nadj forgfättigftet ©or= uni» Surdjarßcit
fid) für baê neue Programm präpariert. Ser grocimalige
^5rogrammroettjfel mufe felßft anê bem ßeften Megitator
einen ttidjtêfagenben Stpoöpr madjen. Ein einroanöfrei
a'fieitenöer Megttator ift eine Sluênafjme=©eitic, ein nidjt
pd) genug gn pnorierenbes Salent. Sa biefe naturgemäß

Menate faß mit geftauftet Stitne inê Seete.
„Unö Sepngen nintmft öu auê? gd) glaube, er roeife

nur ßeffer gtt nerïtergen, roaê er öenft. gcöcnfaüe fjalte
idy ißn für fiadjtnütig'cr nnö oüttfeltjafter afê öie anöettt",
entgegnete fie Bittet.

„Saê glaufie idj nidjt, Monate."
„Sldj — Sepngen ift eßen öcin ©otgttg. SBit rooücn

nidjt öarum ftreiten. Safe une non etroaê anberem reben.
Sa fipft bu nun gar ficut axxx Sonntag abenb bei öeinen
©ücptit, gcfii fefie eine enöfofe SaDlcxxxcibc. SBirft òu bit
nicntalê Mufie gönnen?"

„Sagù pfie idj nidi geit. roenn idj einmal niefit mep
atficiten fann. Sann aßer fiat mein Seßen nur nod) Dalben

SBerf. gcß ließe meine Sfrßcit mie einen föftltdjen ©c=
nnfe. Etft aie idj jung roat, fdjafftc idj unermübiidj, itnt
beiner ließen fDcutter, öie gart nnö fein roar, ein gutes, Be=

ßaglidjce Seßen gu fdjaffen. Site fic mir bann in ber ©Iute
ißtet gaßre entriffen rourbe. gaß mir bie Slrßeit Sroft.
Sann freute idj1 midj, bai} meine Slrßeit öir ein gtängenöce
Scficn fdjafftc. Unö nun ßin tdj fo eine öamit geroorö'en,
öafe idy fie nidjt freiroiüig miffen ntödjte."

Menate ftridj gätüid) üßer feine faßte Stirn.
„gaft möcßte idj; bid) 'ßcneiben", fagte fic oerfonnen,

mein Seßen nüp niemanb."
„Er go-g fte feft an ftdj.
„Mcir ßift bxx öer Sottnenfdjetn, öcr mid) froß madjt.

Uxxb Saute gojeptjineê ©lücf ßift bu audj. gft bas nidjt
oiel? Ser eine nüp òxxxdy feine Staten, ber anbere burdj

fiel) felßft. Unö eineê Sageê roeröen audj ernfte ^füdjten an
bid) ßcrantreten — roenn öu bidj oerpirateft."

Sie fdjüttelte öen ftopf.
„gdj roiü nidji non öir fort. Miemanö fiat mid) fo fieb

roie bxx. Uno roenn idj öein Sottnettfdjein ßin — foli id)
bidj im Scptten Iaffen", fagte fie ßafh ernft, fialß feßergpft.

„Sottnenfchciit mirft attf oon ferne, ftittb. gm Ernft,
eê roirb 3eit, bai} bxx öicßunit öem ©ebanfen oertraut maäjff.
Sit ßift groeittmbgroattgig gafire alt."

„SBiüft mid)' gar los roeröen?"
„Mein, aßet idy möcfiite hieb; gfüdlid) oerpiratet fepn.

So ein Mann roie Sepngen — ben roünfdjc id) bir."
Sic filtdte inê Seerc.
„Schon roieber Sepngen'', fagte fie leife. Unb bann

fttßr fie fort: „Su möepeft mid) gern axx einen Ebefntaun
oerpiraten. SBarum nur, tyava?"

Er ftiiP'C ben ftopf in öie panò unö faß fic mit feinen
guten, ffugen Singen an.

„SBei-f öu fefßft ein Slbetsmcnfd) ßift, Menate. Mein —
faep nictjt. Sein ©ater ruftet fieß nießt umfonft mit gcit=
fidjen Sctjifagroörtern. ^d) las ôaê SBort irgenöroo uub cs
ßließ mir ßaften — roeil eê attf bidj pafet. ïrotj beiner
ßürigertidjen £>erfttnft ßift bxx ein Slöclenteufdj, roie eê aud)
unter öen Eöeltettten ^leßeier gißt."

„Sit fiefift midj buxdy bie rofig gefärbte ©riüe oäterft=
ctjer Siehe."

„Mceine Singen bitrctjbrittgen aud) eine foldje ©riüe
feßr fdjarf. Unb gang offen, icß1 fäp bid) gern als bie grau
eineê Ebelmanneê. Stßer nicht nur ber ©eburt nacß müfete
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ganzen Wirkung hebt, dcr rührt, ja nicht rührselig, komisch,

aber nnr, namentlich bei Dramen, die ja recht oft lustige
Zwischenfälle bringen, mo es auch wirklich angebracht ist
nnd nicht gemein, packend und spannend sein muß. Dcr
Rezitator muß sich völlig in die Handlung, in den Charakter
dcr handelnden Personen hineindenken können, dann wird
cs ihm stets gelingen, dem Publikum begreiflich zu
machen — auch in den weniger wahrscheinlichen Fällen —
weshalb der Held gerade so und nicht anders gehandelt hat.
Sein Hauptaugenmerk ist darauf zu richten, daß cr nicht
nur oratorifche Leistungen zu bieten hat, sondern vor allen
Dingen dem Bilde dienen muß, indem er dic Schönheiten
dcs Sujets Hervorhebt, die Feinheiten seinem Pnbliknm
klar machen, mit einem Wort, das Bild zn „erklären" hat.
Er muH sich von den sichtbaren Geschehnissen auf der
Leinwand unterstützen lassen, dadurch, baß er daznfügt, was der
Zuschauer nicht ohne ihn beukeu (raten) mnß. Dann crst
kann er sein eigenes Licht in tragischen odcr witzigen
Dialogen und Bemerkungen leuchten lassen.

Wer nicht im Deklamieren, in der Betonung, den
richtigen Mittelweg findet, soll sich besser darans beschränken,
einfach zn erzählen, als stünde er nicht vor dem Pnbliknm,
sondern schilderte einem Frennde, was stch dort nnf der
Leinwand zuträgk. Das mirkt viel besser, als das Salbadern

s„er spricht wie ein Pastor") oder das allzn heftige
Deklamieren, wenn es schließlich uur im Heben nnö Senken

der Stimme besteht. Das rührt vielleicht die Tränendrüsen

einiger alter Frauen, erregt aber bestimmt die
Heiterkeit der allzu spottlustigen Jugend, und die Uebrigeu
„wenden sich mit Grauen". Dagegen wird sich kräftigere,
sinngemäße nnö wirkungsvolle Betonung von selbst
einstellen, wenn er im Anfang nur erzählt. Ruhiges nicht zu
schnelles Sprechen mit tiefen Atemzügen strengt am wenigsten

an nnd kann in den spannenden Szenen wirkungsvoll

beschleunigt werden, wobei, ohnc daß Pausen entstehen,
dcs Kommenden gedacht wcrden kann. Der beste Erklärer
ist immer der, dem sein Publikum nachrühmt: er macht

Renate sah mit gekrauster Stirne ins Leere.
„Und Letzingen nimmst du aus? Ich glaube, er weiß

nur besser zu verbergen, was er denkt. Jedenfalls halte
ich ihn für hochmütiger unb dünkelhafter als öic andern",
entgegnete ste bitter.

„Das glaube ich nicht, Renatc."
„Ach — Letzingen ist eben öein Vorzng. Wir wollen

nicht darum streiten. Laß uns von etwas anderem reden.
Da sitzest du nuu gar heut am Sonntag abend bei deinen
Büchern. Ich sehe eine endlose Zahlenreihe. Wirst du dir
niemals Ruhe gönnen?"

„Dazu habe ich viel Zcit. wcnn ich cinmal nicht mehr
arbeiten kann. Dann aber hat mein Leben nur noch halben

Wert. Ich liebe meine Arbeit wie cinen köstlichen Ge-
nnß. Erst als ich jung war, schaffte ich nnermüölich, nm
deiner lieben Mutter, die zart unö fein war, ein gutes,
behagliches Leben zu schaffen. Als sic mir dann in der Blüte
ihrer Jahre entrissen wurde, gab mir dic Arbeit Trost.
Dann freute ich mich, daß meine Arbeit dir ein glänzendes
Leben schasste. Und nun bin ich so eins damit geworden,
daß ich sic nicht freiwillig missen möchte."

Renate strich zärtlich übcr scinc kahlc Stirn.
„Fast möchte ich dich beneiden", sagte sic versonnen,

mein Leben nützt niemand."
„Er zog sie fest an sich.

„Mir bist öu der Sonnenschein, der mich froh macht.
Und Tante Josephines Glück bist du auch. Ist das uicht
viel? Dcr cinc nützt burch sciuc Taten, der andere durch

eiuem dic Bildcr so hübsch verständlich, daß man dcn
doppelten Genutz hat, und alles erscheint einem so wahrscheinlich,

daß mau es selbst zu erleben glaubt."
Wer sich nicht bei genauer Prüfung, aber auch wirklich

objektiver, zutrauen kann, vor gutem, kritikfähigem Publikum

ciu paar Sächelchcn vorzutragen, uud uach gegebenen

Anhaltspunkten eine kkeinc Erzählung aus dcm Stegreif
zu sprcchen, sollte sich möglichst bald nach einem andern
Berufe umsehen, denn das Publikum mird auch in punkto
Erklärer immer anspruchsvoller.

Seltsamerweise schweigt aber gerade da, wo cr fast

unentbehrlich ist, des Rezitators beredter Mund: bei deu Na-
turaufnahmeu, Diesc Bildcr, vvu dcr Mehrzahl trotz
aller Rcformbestrebungen nur uugeru mit angesehen, können
an Jnteressc und Beliebtheit sehr gewinnen, wenn sie

„erklärt" wcrden. Dabei müssen freilich die Filmfabriken
behilflich sein, indem sie cinen genügend eingehenden zum
Vortag geeigneten Text liefern. Dic Kosten können, sclbst

wenn bicfcr Text von Fachleuten verfaßt wird, doch

nimmermehr so groß sein, daß sie diese Idee, die nnsern Gegnern

viel Wasser abgraben würde, hindern könnten.

Das muß doch unsere vornehmste Aufgabe sein, dcn

ungeheuerlichen, fortdauernden Angriffen gegenüber dnrch
dic Tat zu beweisen, baß wir besser sind, als unser Rns- daß

wir, bei und trotz des schweren Existenzkampfes, dcm großcu
Ziclc uachstrcbcn: Volksbclchrung, Volkserziehuug nnd

B o l k s u n tcrhaltung.
Nachschrift dcr Redaktion. Die vorstchcnden Ausfüh-

rungcn sinö des ernsten Nachdenkens wert. — Selbst der

beste Rezitator kann nur dann formvolleudet, geistvoll uud

künstlerisch arbeiten, wenn er nicht aus dcm plötzlichen
Stegreif, sondern nach sorgfältigster Bor- unb Durcharbeii
sich für das neue Programm präpariert. Der zweimalige
Programmwechsel muß selbst aus dem besten Rezitator
cinen nichtssagenden Schmätzer machen. Ein einwandfrei
abeitendcr Rezitator ist eine Ausnahme-Genie, cin nicht
hoch genug zu honorierendes Talent. Da diese naturgemäß

sich sclbst. Und eines ÄMges werben anch ernste Pflichten an
dich herantreten — wenn du dich verheiratest."

Sie schüttelte den Kopf.
„Ich will nicht von dir fort. Niemand hat mich so lieb

wie du. Und wenn ich öein Sonnenschein bin — foll ich
dich im Schatten lassen", sagte sie halb ernst, halb scherzhaft.

„Sonnenschein wirkt ans von ferne, Kind. Im Ernft,
es wirö Zeit, daß du dich mit dem Gedanken vertraut machst.
Dil bist zweiunbzwanzig Jahre alt."

„Willst mich gar los weröen?"
„Nein, aber ich möchte dich glücklich verheiratet sehen.

So cin Mann wie Letzingen — dcn wünsche ich dir."
Sie blickte ins Leere.
„Schon wieöer Letzingen»", sagte sie leise. Unö dauu

fuhr sic fort: „Du möchtest mich gern nu einen Edelmaun
verheiraten. Warum nur, Papa?"

Er stützte den Kopf in die Hand unö sah sie mit seinen
guten, klugen Augen an.

„Weil du selbst ein Adelsmcnsch bist, Renate. Nein —
lache nicht. Dein Batcr rüstet sich nicht umsonst mit
zeitlichen Schlagwörtern. Ich las das Wort irgendwo uud cs
blieb mir haften — weil es auf dich paßt. Trotz deiucr
bürgerlichen Herkunft bist du ein Aöclsmcusch, mic cs auch
uutcr den Edelleuten Plebejer gibt,"

„Du siehst mich durch dic rosig gcfärbtc Brillc väterlicher

Liebe."
„Meine Augen durchdriugen auch ciuc solchc Brillc

sehr scharf. Und ganz offen, ich sähe dich gern als die Frau
eines Ebelmannes. Aber nicht nur der Geburt nach müßte
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ttur gnu;, oeteingelt oorfiauòeit fitto, pläbicreu roir ebetn

falle für ben ©onfcreitcicr, ber aber gleicfigeitig andj S?a=

iiirnnfnafimen, itibitftriefle, tedjnifdjie, ioiffeufcfjaftiiri)C nnb
alle aftueflen Silber 51t „erflären" ßatte.

Sllê groften Vorteil beê SSetfafirenê gegenüßcr 5 c itt mit
Qfrlaêvlatten füfjrt vnrgnjolti öie Hugcrßrcdjlidjfeit ttnb voll*
foiuiiieite Sidytßoffreißeit beê SJinterialê an. Sic 8idjfrjof=
frcißeit unb eine teilroeife farfientonroertige SBirfung roirb
babttrct) erreicht, bafj -bie oom Cüjeftio auf bie ©ntttlfiost
bringciibeit Strafilcn öie gelb gefärbte ©ntittfionefd)id)t
bitrctjbringeit, ittfolgebeffeit gelb gefärbt roeriben xxxxb ale
foleße non ber meinen SSarrjtfctjictjt in bie ©mu tft on ale gelß=

gcfärßte Strahlen gnrücfgeroorfen roerben unb niiterpottie=
reit. Xas oon Vnrgajolli attgetunitbtc Slegatiomateriaf be*

ftefit aite '^apierblöttern, oon benen bequem 100 SSIatt in
einer SBedjIfetfaffeite itittergitbriitgen fino, ©ci òer ©ut=

toicflitttg biefer uegntioeit uno ltubttrcßficßtigen sf3apicr=

ßlätter roirb bie .straft unb ber Fortgang öcr ©ntroicflung
nießt tn ber Sitrd)fid)t, fonbern lebiglidj in ber Slufficfif fieur=
teilt, foroie bei ber ©erflellung pofitioer SSilbex auf ©nt=
roicflititgepnpier. Saê roäre ber Slcgatinprogefj.

SBir gelangen min su bem fritifctjen ^unft beê 33fer=

fafjrenê, e,itr .öerfteUitng beê üßofittoe nad) beut ttnbttrdjfidj=
fügen Slegati». Set ©rfinber fagt: ,,$tf) pijotograpljiere
baè Slegatiti in einem fiiegu foitftrnierten Slpparat (tya*
teilt) auf ©nfroidlumgêpapiercit uno erfialte auf biefe SBeife
ein icitcnfidïfigcê poftttoeê 23iib. Siefeê kopieren fann
in jeber $ßex>ajxö$exnna. uub SJerflciueruttg geutaetjt roerben.
Sa ba? kopieren ebenfo gut bei tìttitftticfit gefefiiefit, fo ift
man 0011t Xageelicljt unaßfiängig." Dbalciüy baê <ßofttio
buxd) SBieberpfiotograpfiicrett beê Slegatine fiergeftefft
toirb, ift eê nad) Sargajofltê SJceiiiung feine Srcprobnftion,
ba mir eine einmalige tteßertnTguttg ftattfinbet. Ser Q?er=

faffer leciti 11 biefe SU ein tut g nidjt teilen; eê ift roofil ein Hie*

probuftioneoerfafiren, nur mit beut lìnterfcfjieòe, bay} baê

fonft bei ber Sieproòuftion iißlidjic Sroifctjcngficb, óie pex*
fteüung beê Slegatine roegfäüt, ba biefeê ja fdjon òitrdji óie

er eê fein, fonöern ßie tue ©erg fiinein. ©0 ein edjter SRii*
ter oßne ,"yitrcfit uno ïaoct. ©aê roäre mein ïrainn, trol.v-
beut id) ein fcblicßter Mann axxê òem 53otf ßin. Slitr einen
einzigen feinte id), öet alle. 33orgügc eineê fofefien (übel*
maitiieê oefifet. Saê ift gelingen. Ser ift axxdy ein S(beiê=
uteiifdj tuie bit."

^Iettate ftridji fiefj fiaftig üfier bie Stirn.
„Slrittcr "^aval -- ©in fofeßer Slbefênteitfdj roirb midj

fcßtoerlid) gttr grau begeßren. Sarein mufjt bu bieß fügen
mtb icß mid) nitri). i\d)< roeröe inoßl leöig bleiben. Cciiteu
»on benen, bie mieß ßaßen roollen, mag id) nidi, nnb einer,
roie ieß mir roofil anni Stimme toünfeße, nimmt midi nidjit.
SSafirfdjetnfidj bin icfi in biefer S-iegießttug 31t aniprudjenoK.
;.Vß ßaße an allen etroa«? aiteattfefeen. ttnb gar SSaron Set=
¦ingen! SBenn ber roüfUe, òafj bxx au ißn gebad)t ßaft in
biefer ©egiehung, er mürbe uerädjtfid) bie Slcfifelu surfen."

„Sieht Senate, bit oerfenuft Vet.uitgen xioffffättötcr. öae
ßaße id) fcßon oft ßemerft. Stolg ift er -- nub mit Stecfii,
jeber eeßte SJcann barf eë fein. SC&et ßocfjmütig nnb büitfcl=
fiaft, tuie bit ißn fcfiiltft, ift er nießt. ©ie anberu, bie bir
bttlbigen uub fieß bnßei über mieß nnb Sante ^ofcpßine
'uftiti madjen, roeil mir anbere finb als fic, ßefiticn biefe
geßler. Veüiitgeii nießt."

„SBie icß fie alle oerabfdjcne nub oerneßte, biefe ßeute=
ßnugrigeii ©bediente. SBaê finb fie gegen biefi/r" Sit ftefift
ßimiuetioeit üßer ißnen. SBeil fie gitfalüg oott abeligen
©ftern abdämmen, glauben fte fieß über biet) erbeben ut
foniteli. Unb meift Inibctt fie mit ifjrer ©court ießoit altee

Slufnaßme erlangt nutrbe. Sae Slegatiti roirb reprobugiert.
tteßrigene ßnt baê Sargajolli^erfafireu ben Scacßtcil, baft

eigetttlid) nur bie mit beni ©romfilberoerfafireii öireft 011

fainntentjängcitoeu «opieroerfafiren Slitroeubiing finòen
fönnen, roie g. $B. ber Celbrucf unb öae iCgobroinuerfaßreu,
fiingegen finb 9lnefopier=, Mlatiro, Wnmnti= nnb ^igiuent
òrucf nur auf beni llinrocge burri) .ticrftetlung cince Sitrcl)=
fid)tencgatioee nacß öem Sargajollifdjen Sßofitio mögiid).

OOO

Xic gtdjtjptc^Cper
mit htm gefilmten &itycUmctficv.

CDOCD

dine SBiener 3cttttttg enthält einen auêfitfjrfidjen S3:C=

riefst üßer öie ©rftanffüljrnng òer gilutoper „SJlartfia", bie

letzte SBocfjle audj itt ©etjafftjaufen 51t Ijörett nnö 51t fefien

roar. Sie ßetrcffenöe 3cttnmg fdjreißt ßicrüfier folgcitöee:
„Sem Setter òet „giintfiörfe", Aperrtt oon SSubginêfi, oer=

òanfett èie SBiener ein tnteteffanteê ©t'tefimê: im ^alnee
©raub Stinotßeatcr in SBien tonto« eine Sidjtfpiefoper, òie

erfte feit ber ©rfittöitüg öee .Uinemaiograpßen, oorgefüfirt.
SJcan gaß „SJlartßa", bie reigenbe Qpet {yticibrictj non ^(0=
ioroê, gefttngcii oou erften Soliften, Sic SSctßinbttng bee

^yilntê mit bem Icßenöeit, gefitngencn oóer gcfprod)encn
SBorte, nidjt mit òer pfiouogrnpßijdjen unö gramntopßoui=
fdjen Stttfnaljnte, ftellt eigentiid) baê Êi ôeê ttolttmßue bar.
Sie SS'Ctßinottng ôeê gilmê mit beni Wrantinopßon, rote fie

betfpielêroeife ©òifon mit feinem Sinctopßon ocrfuctjte, ift
nidjtê nollfoinmencê, roeil ifraê ©ramntopfion òen menfdj-
(id)cn Saut nid)t naturgetreu roieöergugicßeit uermag. Ser
^atcnt^ed^-ilm ftellt an Stelle ôeê ©tantmopfjonê òie

leßenoen Sänger, gißt ißnen aßer -- uno baë ift bas /sn*
geniöfe öer $bee — i&en gefilmten Sapeütneifter gum Stti=
genten. Siefct, ber bie Q-ilmanffüfirung birigierte, ftefit mit

93ctbienft erfdjöpft. ©trotte ©eroienftoouerce fiaßen fie fe=

benfaflê nidjit roeiter getan. SBenn bxx roüfdcft, roie roiber=
roärtig mir ifjre ©nfbigungen fino. Sie gelten ja nur bei=
nent ©elb. Sagù bift Ott ifjnen gut genug, ißre Safdjen gn
füllen. SKicß roürben fie nur ale läftige 3nga'ße gu meinem
SSetmögen mit in ben Sïattf neßmen. — ^fui! "

Sie rour attfgefptnttgen ttnb ging erregt im Stmmct
umßet.

„Slid)t fo fieftig, itinb", niaßntc .s3ocßftcftett, „SJhtit muß
nidjt fo fjart urteilen üßer bie Tvcßler feiner SJatmeufd)eu."

Sic umfaßte iljn gäfliefi.
„é^a, bu -- bu ßift grofs nnb gut. x)cß fann nießt fo

milbe beuten, roie bu."
„SBeil öu nod) jung bift nnb bas SeBen nidjt fcitnft.

.^e älter trau roirb, je ntefir mau einfeßen lernt, baft fein
S9lenfd) oßne Stinöe uno Keßler ift, je naeßfießtiger roirb
man tn feinem Urteil. Saft bieß nießt oerbtttern, Sìcnate,
roicilficfi Stiettfdicit in beine Scöfie brängcii, bie naefi beinern
Slcictjtttm tradjten. Sae Sdjidfal teitft bu mit allen reießcu
Seuten!"

„Sann ift eê bodj eigentlicß fein ©lücf, reid) gn fein,
$apa!"

,,©ê ßaftet aud) Segen am Sìeidititut. Sorge immer ba*
für, bay} bxx ifjn bit guitittu' maeßft."

- „SBenn baê fo feidjt roäre", fettfgte fie.
©r ftreictjelte if)rc SBangen.
„Saê roirö altee uon felbft fonimeli Mittb. Sit ßnft

gottlob bas ©erg attf beut recßteu is-ied. Shtr ßüte bid) oor
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nur ganz vcrcinzclr vorhanden sind, plädieren wir ebenfalls

fiir den övnfereneier, der aber gleichzeitig anch Nn-

turaufuahmcu, i>>dnstrielle, technische, wissenschaftliche nnd
alle aktuellen Bilder zn „erklären" hätte.

Als großen Bvrteil des Berfahrcns gegeniiber dein mit
Glasplatten führt Largajolli die Unzerbrechlichkeit nnd
vollkommene Lichthvffreiheit des Materials an. Die Vichthoffreiheit

nnd eine teilweise farbcntonwcrtigc Wirkuilg wird
dadurch erreicht, daß die oom Objektiv auf die Emulsivü
dringenden Strahlen die gelb gefärbte Einnlfionsschicht
durchdringen, infolgedessen gelb gefärbt werden und als
solche von der weißen Bnristschicht in die Emulsion als gelb-
gefärble Strahlen zurückgeworfen werden und miterponic-
ren. Das vvu Largajolli angemandtc Negativmaterial
besteht aus Papierblättern, vou denen bequem 100 Blatt in
einer Wechselkassette nnterztibringen sind. Bei der Ent-
uücklnng dieser negativen nnd nndnrchsichtigen Papicr-
blätter wird die Alraft nnd der Fortgang der Entwicklung
nicht iil der Durchsicht, sondern lediglich in der Aussicht beurteilt,

sowie bei der Herstellung positiver Bilder auf
Entwicklungspapier. Das wäre der Negativprozeß.

Wir gelange» uuu zu dem kritischen Puukt des

Berfahrens, znr Hersteltnng des Positivs nach dem undurchsichtigen

Negativ. Dcr Erfinder sagt: „Ich photographiere
das Negativ in einem hiezu koustruierten Apparat
(Patent! ans Entwicklungspapieren und erhalte ans diese Weise
ein seitcnfichtigcs positives Bild. Dieses Kopieren kann
in jeder Vergrößer,liig und Berkleiuerung gemacht werden.
Da das Kopieren ebenso gnt bei Kunstlicht geschieht, so ist

man von, Tageslicht nnabhängig." Obgleich das Positiv
dnrch Wiederphotographieren des Negativs hergestellt
ivird, ist es nach Largajollis Meinung keine Reproduktion,
da nnr eine einmalige Nebertragung stattfiudet. Der
Verfasser kanu diese Meinung nicht teilen,' es ist wohl ein Re-
prodttktionsverfahren, nnr mit dem Unterschiede, daß das
sonst bei der Reproduktion übliche Zwischenglied, die

Herstellung öes Negativs wegfällt, da dieses ja schon durch die

er es sein, sondern bis ins Herz hinein. So ein echter Ritter
ohne Furcht nnd Tadel. Das wäre mein Traum, trotzdem

ich eiu schlichter Mann aus dem Volk biu. Nur einen
einzigen kenne ich, der alle Vorzüge eiues solcheu
Edelmannes besitzt. Das ist Letzingen. Der ist anch ein Adels-
mcnsch wie dn."

Nennte strich sich hastig iiber dic Stirn.
„Armer Papa! — Ein solcher Adelsmensch wird mich

schwerlich zur Frau begehren. Dareiu mußt du dich fügen
nnd ich mich auch, Fch werde wohl ledig bleiben. Einen
von denen, die mich haben wollen, mag ich nicht, nnd cincr,
wic ich mir wohl znm Mannc wünsche, nimmt mich nicht.
Wahrscheinlich bin ich il, dieser Beziehung zu anspruchsvoll,
Fch habe nn allen etwas auszusetzen. Und gar Baron
Letzingen! Weuu der wüßte, daß du an ihu gedacht hast in
dieser Beziehung, er iviirde verächtlich dic Ächscln zuckcu."

„Nciu Renatc, du verkennst Letzingen vollständig, das
habe ich schon oft bemerkt. Stolz ist er — und mit Recht,
jeder echte Mann darf es seiu. Aber hochmütig und dttnkcl-
haft. wic du ihu schiltst, ist cr nicht. Dic andern, die dir
huldigen nnd sich dabei iiber mich und Tanle Josephine
lustig macheu, weil wir anders sind als sic, besitzen diese
Fehler. Letzingen nicht."

„Wie ich sie alle verabscheue und verachte, diese benie^
hungrigen Edelleute. Was sind sie gegen dich? Du stehst
himmelweit iiber ihnen. Weil sie zufällig voll adeligen
Elteru abstammeu, glauben sie sich über dich erheben zn
können, lind '»eist haben sie mit ihrer Geburt schon alles

Aufnahme erlaugt wnrde. Das Negativ wird reproduziert.
Übrigens hat das Largajolli-Verfahren den Nachteil, daß

eigentlich nnr die init dem Brvmsilberverfahren direkt
zusammenhängenden Kopierverfahren Anmendnng finden
können, wie z. B. der Oeldruck uud das Ozovrvmverfahrcu,
hingegen sind Auskopier-, Klatin-, Gummi- uud Pigmeul-
druck uur aus dem Umwege durch Herstellung eiues Durch-
sichtsnegatives nach dem Largajvllische» Positiv möglich.

Die Lichtspiel-^)per
mit dem gefilmtes! Kapellmeister.

Eine Wiener Zeitung enthält ciueu ansftthrlichen
Bericht über dic Erstauffiihrnng der Filmover „Martha", dic

lctztc Woche auch in Schaffhausen zu hören und zu sehen

war. Die betreffende Zeitung schreibt hierüber folgendes:
„Dem Leiter der „Filmbörse", Herrn von Budzinski,
verdanken die Wiener ein iutcrcssautes Erlebnis: im Palace
Grand Kinothcater in Wien wurde eine Lichtspieloper, die

erste seit der Erfindung des Kinematographen, vorgeführt.
Man gab „Martha", die reizende Oper Friedrich von Flv-
tows, gesungen von ersten Solisten, Die Verbindung des

Films mit dem lebenöen, gesungenen oder gesprochenen

Worte, nicht mit der phonographischcn und grammophonischen

Aufnahme, stellt eigentlich das Ei des Kolumbus dar.
Die Verbindung des Films mit dem Grammophon, wie sie

beispielsweise Edison mit seinein Kinetophon versuchte, ist

nichts vollkommenes, weil das Grammophon dcu mcnsch-

lichcu Laut nicht naturgetreu wiederzugeben vermag. Der
Patcnt-Bcck-Film stellt an Stelle des Grannnovhonö die

lebenden Sänger, gibt ihnen aber — nnd das ist das

Ingeniöse der Idee —den gefilmten Kapellmeister zum
Dirigenten. Dieser, öer die Filmaufführung dirigierte, steht mil

Verdienst erschöpft. Etwas Verdienstvolleres habeu sie se-

öcufalls nicht weiter getan. Wenn ön wüßtest, wie
widerwärtig mir ihre Huldigungen sind. Sie gelten ja nur
deinem Gelb. Dazu bist du ihnen gnt genüg, ihre Taschen zu
füllen. Mich würden sie nur als lästige Zugäbe zu meinem
Vermögen mit in den Kauf nehmen. — Pfui! "

Sie war aufgesprungen nnd ging erregt im Zimmer
nmher.

„Nicht so heftig. Kind", mahnte Hochstetten. „Mali mnß
nicht so hart urteilen über die Fehler seiner Mitmenschen,"

Sie umfaßte ihn zeitlich.
„Ja, ön — dn bist groß unö gnt. Ich kann uicht so

milde denken, wie du."
„Weil du noch jung bist und das Leben nicht kennst.

Fe älter man wird, je mehr mau einsehen lernt, daß lein
Mensch ohne Sünde und Fehler ist, je nachsichtiger wird
man in seinem Urteil. Laß dich nicht verbuttern. Renate,
wcilsich Meuschen iil deine Nähe drängen, die nach deinem
Reichtum trnchtcn. Das Schicksal tcilst dn mit allcn reiche,,
Lenten!"

„Dann ist es doch eigentlich kein Glück, reich z» sein,
Papa!"

„Es hastet anch Segen am Reichtum. Sorge immer
dafür, daß du ihn dir zunutze machst."

„Wenn das so leicht wäre", scnfzte sie.

Er strcicheltc ihre Wangen.
„Das wird alles von selbst kommen, Kind. Tu hast

gottlob das Herz auf dem rechten Fleck. Nur hüte dich vvr
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óen Seroegungen feineê X.iftffodee im oollfoinntenen ©in=

flnng mit ben Vorgängen auf bem gilm nnb gemährt fo bem

ßegleitenbeit Crdjeftcr, ben Solifteu unb beut ©fior bie Si=
c()erl)eit, bie fdjaufpiefetifäpen Vorgänge auf bem gilm mit
©efaug mtb SJhtfif berart gn begleiten, bay} fieß ßeifpie!s=
roeife ber ©efang ben SJhtitbßeroegitngcit ber gefilmten
Scfinufpieter genau nttpafjt.

Sie oon ftapeltinetftcr Slenger óirigterte Sepatatoor=
fteüung im gofefftäbter pilace=fttno brachte ber neuen fti=
uoerritngenfdjnft einen 9liefe»erfolg. geöer Slftfcblttfj löfte,
gang mie im Sfjeater, ftürtuifdjen Scifall aite, für ben pexx
uon Subgiitefi, ftapcflntciftcr Slcuger, öier Sirigent bee

Dtdjeftetê ftaliitbof ttnb bie Sofiften —Samen Wötn, De=

fterreidjier, giiumerinniut, Jammer, Setnlitfctj unb bie ©©.

©uttmanu, Stetrief) Pfeiffer, galfenberg, Scßiteeroeie uno
Sogar banfen fonnteit. Sem ftino eröffnet fid) mit biefer
©rfinbnng ein neueê, grofjnrtigeë ©eßiet, bie €per uttb baê

Singfpief. Sind1! tut ftino, beni Scrgitügnugefofafc beê

fleinen SJÎauneê, roerben iu Sttfttnft bie fietjteii SBeifen un=

feter großen Sottbictjicr ertönen unb audj bie grofje SJlaffc

beê ^ublifumê, öer oiêficr aite oerfcfiieòcncn ©rüitbeit ber

©emtfj, cbfc Xonftücfe gn fiören, netfagt blieb, mirò ber vex*
ebelnbeu SBirfung ber SJhtfif teilhaftig merben nub gerabe
babntdj geicfjnct fteß biefe Slenernng auf bem ©eßiete &ex

.Wiuematograpßie ßefonbere auê nnö roirb geeignet fein, bem

Mino neue greunöe ,\u erinerßeu iinö eine nette gnfunft gu
bieten."

OQO

^(((geuteinc SHmtbjd)tin,
OOO

Seutfdjlattb.
Pexx ». gagoro, SBcöcfinb ttttb baê ptt'Mtfttm. gtt

SJhincljcn rouròe òie Jragööie „Sintfou" oon SBebefinb oon

Serßittcrungctt nnb ©arte. Sein ltitgeftümer Sinn geßt
leidjt mit bit bitrdj. Saê roirb ftd) aßer fcßon auêgleidjcn
mit ber fteit. SBenn bxx erft bein ©erg an einen SJfatni oet=
loren ßaft, öann roirö öie Sieße öeine Seßrnteifteriu fein."

Stennte fcßüttelte ben ftopf.
„gdj glaube nidjt baran, bay} idji foldje Siebe empfinöen

fann."
©ocßiftetten fächelte.
„Slncß öein Sag roirö fommen. Siettcicßt tft er nießt

meßr fern."
Senate ftarrtc eine SBcilc gebanfeuloe oor fiel) ßin.

Sann raffte fic ftdj anf.
„gefjt gefje id) afier uno ftöre óicfj nidjt länger. Sonff

fouinift bu fo fpät ine Sett. ©fic bu beine («efdjäfte niefit
erlebigt fiaft, gönnft bu bir bodj feine Stnßc. ©ttte Slacßt,
mein lieöcr, ließer ^apad

„©ttte Sladjt, ©ergenefinó. Sdjlaf gut."
©inige SBodjen roaten »ergangen. Sharon Sefnngcit

faut jetd" fiäufiger cxls fonft nad) ber SBatoßnrg. grütjer
fttdjte er ©oeßftetten meift in feinem .Stontor auf, roenn er
gcfcßäftlidj mit ißm gu fonoertcren ßatte. getjt fam er
meift um óie geit, roenn er gu ©anfe roar. Saßei traf cr
natürlich oft mit óen Samen gufammen.

gntnier filieß Saron gelingen mie fonft ßöf licfi,
füfjl ttnó gefaffen. 9li.tr feine Singen fiatten jei.U gntneilen
.einen forfajeuòcn Slicf, óer Scenate reigte, faft unartig ge=
gen ißn gu fein.

©itintaf, afê fie ißm eine heftige, uirbeßerrfcßte Slnt=
mort gaß auf eine ßöflidj fittile grage, fafi fie, ónfj ein Sä=
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óer genfur »erboten, roäßreno baê Stüd tu Serlin oon ber

3enfitr gttgelnffeu muróe. Slmt foli fieß, mie bte „33. Q. nm
SJhttag" bcridjtet, ibet SJhiitdjener ^oligeibireftor an ben

^ofigeipräfibenten oon gagoro geroanbt bauen mit ber

grage, tocêf)afb bie Serf, genfnr baê SBebefinb'fcße Stüd
nidjit fonfiêgiert ßaße. Sie Slntroort ©err 0011 ^agoro'e lan
tote : „SBeil icß nießt bie ©efdjäfte bee ©errn SBcocfinb för=
beru mtb òem ©errn nidjt gtt einer unoerbieitten s£optttari=
tat oerßielfen rooüte. Saê pußfifum felßft foli richten
©ê ift oft gut, roentt ber gefunbe Sinn bee ptßtifume baê
Slmt beê gettforê iiberitiiitiiit." ©err 0. gagoro oertritt
ßier einen niterfenneiieioerten Stonòpnnft. òen er leibet
nur aitemaßmeraeife ine ^raftifeße ltmfetjt. SBtie? — menu
ber ©err s:ßoligeipräfib<ent ee cimimi „beut gefuitben Silin
òee pußlifnme" überliefe, baë Slmt bee yiuugenfore ^xx

üßernefimen?
— SSolftttöücv unì» ber ^apft. ftlertfale öeutfdje Sageê=

ßfätter beftritteu bie Sladjridjt löee „berliner Sagefilattce",
bafj ber papft ben Sidjter beë „SJlirafetë" neßft feiner
grau SJlaria ©armi gur Sfnbettg empfangen ßnbe. Sine
einem Sclegrnmm, ibne Soffitto ff cr oou Souboit aite an
baê „Serfiner Tageblatt" richtete, gefjt fiernor, bafj bie 9lu=

bieng trotjbent ftattgefuitbcn fjat. Sia alfo — nun ßaßeit bie

Itltramontancn Sinße, baê „berliner Sägeblatt" (jnt fftecht

uub Soüntöflcr fjat erft reefjtibie Sicflomc.

%¦ x a tt t x e t dj.

Sic Verteilung î»eë „Q.ineê"^xe\faitë\àyxe\be\\s,
Slm 15. b. M. fanb bie ^reiêoerteilnng iu ber ©itteë=fton
fnrreitg ftatt. Eingereicht roaren 1005 gifmë, non uciu-ti
912 gur 5ßreießcroerßttttig gugefaffen ronrben. Ser erfte
Prete in öer ©öße »01t 25,000 SJlarf fällt in gleidjen Seilen
ntt ben atontanfdjtiftftefter SJlûêcatctti für ben gttm „Ser
Scl)at3 beë Sfrlamfenit" nub an SJIattrice SJlagre in parte
für öen gifm „perfette". Ser groeite <ßreie rouròe ben

ßeiben DlomanfdjriftfteHeru ganboto umb Siotaoelti für
ben gilm „Seonarba òa Sinei" gugefprocßeit. Sen óritten
Preiê errang Sottie gefte in parie für öen gilm „Se

cßiefn um feinen SJhtnö fiujdjitc. Sie f)ielt eë für Spott unö
rouröe öttnfelrot »or Unmut.

SJIeift entfernte fic fidj baiò unter irgenò einem Sor=
roano, roenn cr allein gugegen roar.

©inigcntalc ßegegttcte fie ihm, rojenri fie mit einer
Scßar oon Sercßtetn fpagieten ritt. Sann grüfjte cr nur
ßöffidj' uno fpradj einige SBorte mit ifcrer Begleiterin,
otjne ficfii angnfcfjfiefjen.

gürgen granfenftein fam faft täglidj ßerüber, gttroci
fcn in Segleitung feiner SJhttter.

^Renate merfte fefir roofjf, roie bie alte Same gefdvtdt
manö»erierte, um fie mit gürgen gu Hofieren. Sie »erei=
•teile all biefe Seiitüßmtgeu unb Urfuta uittcrftüfitc fic auf
ifjrc Sitte. Scntficf) lief? fie and) öitrdjölidcn, bafj gürgene
nidjtê gu fioffen fiatte.

gürgen rouröe langfani aite òem getter gurücfgego=
gen unö nun trat öer ßie oaßiit im ©intertreffen gehaltene
Solf in öen Soròergmnò.

grüßer ßätte fidj Senate üßer öiefe rcgefrecfjtc Se(n=
gcritng amüfiert. gefet roar eê ißr »einließ, nieoerörüdeuo.
— SBarm, rottete fie fefßft niefit.

©eing Se^tngcn ßemerfte eßenfaüe òie Slitftrcngitngeu
óer ©räfin uno ißrer ßeioen Sößne. Cft faut er 9Rcitatc
gu ©itfe, inóem er mit irgenö einem öefaitglofcn Sfuliegcn
gu ifir trat, roenn bie ©räfin fie roieber einmaf mit einem
ifjrer Söfjne aüein faffen rooüte.

Senate afinte nießt, òafj eê Stßficßt oon gelingen roar,
Slßer ©räfin granfenftein rouròe gang neroöe mtb
toüufrijte foroofjf Setjiitgeit afê audj Urfttla ine pfefferfanö.

Seit« 8. KINIM^ LüIsoKMrieK.

den ^leivegtlugeu scine!? Taktstockes im vollkommenen
Einklang mit den Vorgängen aus öem Film nnd gemährt so öcm

begleitenden Orchester, dcn Solistcu nnd dcm Chor dic Si-
cherheit, öic schauspielerischen Vorgänge ans dcm Film mit
besang und Mnsik derart zn begleiten, daß sich beispiels-
meise der Gesang den Mnudbewegnugen dcr gcfilmtcn
Schauspiclcr gcuau anpaßt.

Dic von Kapellmeister Neuger dirigierte Separatvvr-
stelluug im Fosefstädter Palaee-Kiuu brachte der nenen
Kinne tum »gen schuft einen Riesenerfolg, Feder Aktschluß löste,

ganz wic im Thcatcr, stürmischen Beifall ans, für den Herr
vvn Bndzinski, Kapellmeister Ncuger, der Dirigent des

Orchesters Kaliuhvf nud die Solisten —Damen Göru, Oe-

slerreichjer, Zimmermann, Hammer, Semlitsch nnö öie HH.

Guttmann, Dietrich Pfeiffer, Falkenberg, Schnecweis und
Lazar darikeu konnten. Dcm Kino cröffnct sich mit öicscr
Erfindung cin neues,, großartiges Gebiet, die Oper und das

Singspiel. Auch im Kino, dcm Vergniignngslokale dcs

klcincu Mannes, merden in Znknnfk die hehren Weisen uu-
scrcr großen Tondichter ertönen unö auch bie große Masse
des Publikums, öer bisher aus verschiedenen Gründen der

Gennß, edle Tonstiicke zu hören, versagt blieb, wirö der ver-
edclndeu Wirkung der Mnsik teilhaftig werben uud gerade
dadurch zeichnet sich dicsc Neuerung anf dem Gebiete der
Kinematographie besonders ans nnd wird geeignet sein, dem

Kino nene Freunde zn erwerbeu nnö eine neue Zukunft zn
bieten."

Allgemeine Rnndschnn.

Deutschland.
Herr v. Jagow, Wedckind und das Publikum. Jn

München wurde die Tragödie „Simson" vvn Wedekiuö vvu

Verbitterungen und Härte. Dein ungestümer Sinn geht
leicht mit öir dnrch. Das wird sich abcr schon ausgleichen
init dcr Zcit. Wcnn du crst dein Herz an einen Manu
verloren hast, dann wird die Liebe deine Lehrmeisterin sein."

Renatc schüttelte dcn Kopf.
„Ich glaube nicht daran, daß ich solchc Licbc empfinden

kann."
Hochstetten lächelte.
„Anch dein Tag wirb kommen. Bielleicht ist er nicht

mehr fern."
Renate starrte eine Weile gedankenlos vvr sich hin.

Dann raffte sie sich ans.
„Fetzt gehe ich aber nnö störe dich nicht länger. Sonst

kommst du so spät ins Bett. Ehe dn deine Geschäfte nicht
erledigt hast, gönnst du dir doch keine Rnhe. Gntc Nacht,
mcin licbcr, lieber Papa."

„Gutc Nacht, Herzenskind. Schlaf gut."
Einige Wochen waren vergangen. Barvu Letzingen

kam setzt'häufiger als sonst nach der Waldburg. Früher
suchte er Hochstetten meist iu seinem Kontor auf, weuu er
geschäftlich mit ihm zn konvericren hatte. Fetzt kam er
meist um dic Zeit, wenn er zu Sause ivar. Dabei traf er
natürlich oft mit dcn Damen zusammen,

Immcr blieb Baron Letzingen ivie sonst Höftich,
kühl und gelaffen. Nur seine Augen hatten jetzt zuweilen
.eiueu forschenden Blick, der Rennte reizte, fast nnartig
gegen ihn zu sein.

Einmal, als sie ihm eine heftige, uubeherrschte Aut-
ivvrt gab auf eiue höflich kühle Frage, sah fie, daß ein Lä¬

der Zensur verboten, während das Stück in Berlin vvn der

Zensnr zugelassen wnrde. Nun svll sich, wie die „B. Z. ain
Mittag" berichtet, ber Müuchcuer Polizeidirektor au de»

Polizeipräsidenten vo» Fagow gewandt haben mit der

Frage, weshalb die Bcrl. Zensnr das Wedekiudssche Stück
uicht konfisziert habc. Dic Antwort Hcrr von Jagow's
lautete: „Wcil ich nicht dic Gcschäftc dcs Hcrrn Wedckind för-
dcrn nnd dem Herrn uicht zn einer unverdienten Popularität

verhelfen wollte. Das Publikum selbst soll richten
Es ist oft gut, weuu der gesunde Sinn des Publikums das
Amt des Zensors übernimmt." Herr v. Jngow vertritt
hier eiuen anerkennenswerten Standpunkt, den er leider
nnr ausnahmsweise ins Praktische umsetzt. Wie? — ivenn
der Herr Polizeipräsident es einmal „dem gesunden Sinn
dcs Publikums" überließe, das Amt des Kinozcnsors zu
übernehmen?

Vollmöller und der Papst. Klerikale deutsche Tagesblätter

bestritten die Nachricht des „Berliner Tageblattes",
daß der Papst den Dichter des „Mirakels" nebst seiner

Frau Maria Carmi zur Audenz empfange» habe. Aus
einem Telegramm, das Bollmöller vvu Loudon aus au
das „Berliner Tageblatt" richtete, geht hervor, daß die

Audienz trotzdem stattgefunden hat. Na also — uur, habeu die

Ultramontanen Ruhe, das „Berliner Tageblatt" hat Recht
nnd Vollmollcr hat erst recht die Reklame.

Frankreich.
Die Verteilung des „Cines"-Preje ausschreibcns

Am l5. d. M. fand dic Preisverteilung in der Cines-Kun
kurrenz statt. Eingereicht waren 1l)l)5 Films, von oen..-n

912 znr Prcisbewerbuug zugelassen wnrden. Der erste

Preis in dcr Höhc von 25,00« Mark stillt in gleichen Teilen
an dcn Romanschriftsteller Mascarctti für den Film „Dcr
Schatz dcs Namsenit" und an Mauricc Magre in Paris
für den Film „Perseus". Der zweite Prcis wnröe den

beiden Romanschriftstellern Jaudolo und Diotavelli fiir
den Film „Leonarda da Vinci" zugesprochen Dcn drittem

Prcis errang Louis Feste in Paris für den Film „Le

checkn um feinen Mund hnschte. Sie hielt es für Spott nnd
wurde önnkelrot vor Unmut.

Meist entfernte sic sich bald unter irgcnd eincm
Vorwand, wenn er allein zugegen mar.

Mnigemale begegnete sie ihm, wenn sie mit einer
Schar von Verehrern spazieren ritt. Dann grüßte er n»r
höflich nnd sprach einige Worte mit ihrer Begleiterin,
ohne sich anzuschließen.

Jürgen Frankenstein kam fast täglich herüber, zuweilen
in Begleitung seiner Mutter.
Renate merkte sehr wohl, wie die alte Dame geschickt

manöverierte, um sie mit Jürgen zu isolieren. Sie verei-
ckeltc all diese Bemühungen und Ursula unterstützte sie auf
ihre Bittc. Deutlich ließ sie auch durchblicken, baß Jürgens
nichts zu hoffen hatte.

Jürgen wurde langsam ans dem Feuer znrückgezo-
gen und nnn trat der bis dahin im Hintertreffen gehaltene
Dolf in ben Vordergrund.

Früher hätte sich Renate iiber diese regelrechte Bela-
geruug amüsiert. Jetzt war cs ihr pciulich, niederdrückend.
— Warm, wußte sie selbst nicht.

Heinz Letzingen bemerkte ebeufalls die Austrcuguugen
der Gräfin und ihrer beiden Söhne. Oft kam er Renate
zn Hilfe, indem er mit irgend einem belanglosen Anliegen
zu ihr trat, weuu die Gräfin ste wieder einmal mit einem
ihrer Söhne allein lassen wollte.

Renate ahnte nicht, daß es Absicht vvn Letzingen war.
Aber Gräsin Frankenstein murde ganz nervös nnd
wünschte sowohl Letzingen als auch Ursula jus Pfesscrlnud,
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SJliüiottcu Maxi, 1910 295 mit 60 SJhilioiteu, 1911 306 mit
20 SJhiliouen, 1912 464 mit 88 Millionen, 1913 543 mit
über 65 SJliffoneu Maxi .Scapito!, ©ingit fontmen öie ©in=

gelini)aßer non Minoé, bie etroa 12 SJhtliqncn inoeftiert fja=

ben. ©e finb büßet in 6900 Sichifpicftljenteru 270 SJfiflionen
Maxt f)iiteingeftecft rooròen. Siefe galjten an Steuern nnò
©ehühren jäfjrlicl) 11 SJhüionen SJlarf, für Sefendjtttitg
50 SJhlltoncn, an Söhnen uno ©eßnlteru 86 SJhiliouen, für
gilmë an SJliete etroa eßenfouiel, foöafj òie ©efamtaite=
gaben pro gafjr 235 SJhüionen SJlarf üßerftcigen. Set ©e=

roiitn beträgt etroa 12 progent ôeê angelegten ftapitatê, gm
fetilen gafjt rouróen 1400 neue ftinoe in ©nglanó eröffnet.

— ©in óer „^rojeftion" òiefer Sage gttgegangenen
SJlelóttng gufotge foli ber ©ngläiiöer Sntcfiffe eine @tfin=
bttng gemadjt Sahen, roonadj iu einem cntfprecßenö fon=

ftriticrtcu Slpparate giïntê oijnc perforation gur Sotfüfi*
rnitg gebradjt roeròen fönnen. Sie gitone fjaßen ©leiträn*
ber, bie groifdjen Seoiteit fortge(djoßen roeròen, foòafj òie

©initlfioitefdjidjt mit ifinen nidjt in Serüfjritng fommt.
3( f o a n i e n.

— gtnmcv »od). Set Operateur einer frangöfifdjen
gilmfaßrif rouröe fürgfictj auf Sernufaffttitg öftcrrcidjifdjer
greirotfligcr in Sutaggo oerfiaftet "nò int ©efängnie intet*
uicrt. Siad) oreiftünbiger ©aft rourbe er attf Seranfaffitttg
&eê ftontntanöantcu ftroou mieòer freigefaffen. Sluê foldjen
Sorfonttttniffen fann mau erfefjcu, bai} baê gürftentttm Sfl=

ßatticn immer noctj etiftiert.

ODOo

^tfm-^cfdjvct(mitf)ctt.
OOO

Sie » e x f ci) o f f e n e Sür.
Slrmanb, eiu junger, efegnuter ©efaubtfidjiafteattactjc,

ßat bie Siebe oou ©elene gewonnen. Slacfj ber Serbcira*
tung gießt fidj bas junge Sßaar in feine Siila nm See gurüd.
Slrmnub fiat einen greunb, öer fidj fterfilid) in ©eieue oet=
ließt nnb in Begreiflichem Sleib baê ©füd óer Seiòcn be*

oßndjtet. Sllòo Seria, fo ßeifjt er, erfdjeint eineê Sageê ßei

Saute gofepßine merfte in óer ©arinfofigfett ifireë
©eutütee nidjtê »on aücöem. Sie roar ftolg, bafj òie ©rä=
[in fo oft in òer SBaiòbnrg roar nnb ißr fdjeinhar feßr
fteunofchaftfictj entgegenfam! gfire ffeine, gcöritngcne ©e=
ftalt redte fieß ftolg in ben Schultern, unb fte „friegte ee
immer toller in ber Sorneßmßcit", rote Seebroitj ßefttftigt
gegen feine Sertrauten fonftatierte.

Urfuta Slangoroê Sefudj roar guerft auf »ier SBodjen
ßeredjnet geroefen. Setrüßt òadjte baè SJIäödjcn an òae
©nòe öer fdjönen Sage. Ungern fehlte fie tu ißr einför*
ntigee, trübfetigee Safcin int ©aufe ifirer Saute gurüd.

©ineê ïagcë fafj fie in bexxx reigenòeu fleinen Salon,
öer neßen einem entgücfenoen Sdjlafgiiitiiiercljen im ©d=
turnt òer SBafòburg gn ifjrer Serfügung ftanò. Sie fdjrieb
xxxx Stante ©leotiorè, um ifire ßafbige SRiicffeßt gu meföen.

Sa rouròe ßinter ißr òie Sür geöffnet.
„Urfeldjen, öarf idj eintreten? Döer ßaft ott roießtige

Staategefchöftc?"
Urfula ftfjüftclte öen ftopf.
„si oiitm nur berein, Senate. Siefcr Srief fiat geit -

er gefit mir oßneoiee fdjtedjt oott òer ©aitò."
„SBae ift ee öenn für ein ituaitgencljmeë Sdjriftftüd,

ftleiudjeu?" frug Sienate, ßinter ihren Stnßf tretenò.

KINEMA Bülach/Zürich.
lOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Slrmaitò, um ißnt im Sluftrage öee SJhuiftere uiitguteilen,
bat} er (Slrmanö) eine Steife im Sienfte bee Staates gn un=
teriteljmen fiahe. Slrmanb nimmt Slßfcfjieb oon feiner juin
gen grau unb mefbet fict) ßeim SJhnifter, ber ißn anfforbert,
iu bieitftliefjer Slngelegeuljeit eine Same bie gur Wrenge gu
ßeförbern. ©ë ift ein mitnoerfcfiöitce SBeio. Slber baê fiebern
tet für Slrmanb feine Serfudjaing, meil ee nur einen We=

banfen für ifjn gibt: ©etcue! Sltbo Scria erfittnt einen teuf=
lifidjien Strcidj', um ©etette in feinen Scftij gu befomnieu.
©r fdjteißt einen anonymen Srief an ©clene mtb richtet ee

fo ein, bafj er, menu fie benfelben empfängt, ßei ifir tft. gn
bexxx Srief ftefjt, óafj Slrmaitò eine grau auf öer Steife be=

gleite, bie cr ließe. Ser Sdjlag ift für .spolette fttrcßtßar, bte

fid) alfo »erraten fieljt nnò öer Setführer ßat ee leicfjt, fieß

öurdj trofircidje SBorte in ©unft gn feigen, ©efene ift
attfjer ftdj, „idy ijatte nie meine Siehe »erraten", fagte fie,.

ihre ©cóanfcn uerroirren fid) mtb fie beitft nur baran, fief)

an bem Ungetreuen, ben fie immer nod) ftebt, gu rödjen.
Stßet fie fjött aud) nndjbeufticij öie ßcifjcn Sieoeêtootte, bie

Sllbo ifir ffüftert.
Sltntanö, öer früher, ale cr geòadjt, naefj ©aufe gurüd*

gefetjtt tout, finòet itt óem ginintct feiner grau óen ©efnt
eineê Dfftgierë. Sofort erroadjt in ifjm ein fitrcfitbarer Ser*
bacfjt xxnb jetjt ftefjt er mit unfjeifuerfüttbenbem Slid oor
ben Serben mit groei piftolen in ber ©anb. Siefe oer*
ittetntlicfjc Sictjtuacfj fnnit mtr mit Slnt aßgcronfcfjen roerbeit
nnb baê Sttcfl finbet fofort in òem bitttffen Wange neben
öcr Scrraffe ftatt. ©efene aßet fjatte fid) groifdjen bie Scibcn
geroorfen ttnö ftnft nun feidjt oettefgt gn Soben. Sfßer bet

Stotg xxnb bie Sieße Slrntanöe finb aufê Steffte »erk^t. Saë
Seßen öer ßeibeit ©begatten ift gerftört nnb fo oft eê ©e=

fette nerfudjt, ifitem ©atten gu heroeifen, bafj fie feiner
roütöig ift, fcfjitt cr jeöc Sluêfpradje aß. Sa ßcfctjtiefjt ©e=

lene, òie baê Seßen fo nidjt mefjr ertragen roiü, ftcfj gtt oer=

giften. Slrmanb fommt gerabe gut rechten geit, um fte

oor bem gräflichen Sorljaßeti gitrüdgußnltcn uub geritfirt
oon biefem Sießeeßcrocie oergeitjt cr ifir.

3 m i f dj c n 8 i c 6 c nnô S a t e r fi a tt ê„

SJlargaretc Senne ift in ftreugent pitrttanifdjciii ©eifte
ergogett roorben. Ser Safer ift bafjer ôurdjauê nidjt er*
freut, ale ber paftor beê Sorfeë SJlagareteê SJhtmirfuttg

„gd) roiü Sante ©feonorc nur ntelben, bafj idj ©nbe
öiefer SBodje ßeimfefire."

S'iettate ßfiefte anf òen angefangenen Srief. Saun aßer
ftreefte fie óie ©ano axxs, ergriff óen Srief, fnüllte ißn gu
fammen xxnb roarf ifin in óen giertidjett s$apiertorb.

„So, ber ift ßeforgt nnb aufgefjobeu. Urfeldjen. Saê
fefilte mir. gd) ßrancfjc bieß jetjt otel gu notroenbig, um
mit biefe tafiiaten ©rafenjünglingc oom ©alfe gu tjatten.
Seine gräfjltcßc Sante ©leonore mirò roofil fannt oor Sehn*
fndjt nacß öir untfomincrt. geoenfalfê laffc icß bidj noeß
lange nictjt fort. SJtinöeftene nodj fedjë SBodjen miifjt öu
ßlei'ßen."

Urfuta fafj frenöig erfdjrocfen auf.
„Sfdj, ficher ©ott — licßfte, ßefte alenate, fo lange barf

idj bir — end) allen — nidjt gur Saft fallen."
„Sit jeinanb läftig fallen? Sit fleinee, bnimiiee, be=

idjcibeneê Urfeldjen. '9läcßftene ßitteft bu nod) um ©ut*
fdjttfbigitng, bay} ött üßerfiaupt bie Sreiftigfeit befeffett ßaft,
attf öie SBeft gu fommen. gort mit òer Sdjreißfeber. Setje
òictj gn mir, idj roiü öir eine Strafprcöigt fialteu üßer óeine
üßertrießene Sefcfieiöenficit."

Sie festen fieß ßeioe attf öae Sofa. Urfula feufgte auf.
faß aßer <glüdfefig in Slcnateê ©cfid)t.

Lsits 10. LINIM^ LülälZk/^ürilZk.

Millionen Mark, 1910 295 mit 60 Millionen, 1911 306 mit
26 Millionen, 1912 464 mit 38 Millionen, 1913 543 mit
iiber 65 Mittönen Mark Kapital. Hinzn kommen die

Einzelinhaber von Kinos, die etwa 12 Millionen investiert
habcn. Es sinö dahcr in 69Ü0 Lichtspieltheatern 270 Millionen
Mark hineingesteckt worden. Diese zahlen an Stenern nnd

Gebühren jährlich 11 Millionen Mark, fiir Beleuchtung
50 Millionen, an Löhnen nnd Gehälteru 86 Millionen, fiir
Films an Miete etwa ebensoviel, sodaß die Gesamtausgaben

pro Jahr 235 Millionen Marl übersteigen. Der Ge-

miutt betrögt etwa 12 Prozent des angelegten Kapitals. Jm
letzten Jahr wurden 1400 neue Kinos in England eröffnet.

— Ein der „Projektion" dieser Tage zugegangenen
Meldung zufolge soll der Engländer Sutclifse eine Erfindung

gemacht haben, wonach in einem entsprechend
konstruierten Apparate Films ohne Perforation zur Vorführn

ug gebracht werden können. Die Films haben Gleitränder,

die zwischen Rollen fortgeschoben werden, sodaß öie

Emttlsionsschicht mit ihnen nicht in Berührung kommt.

Albanien.
— Immer noch. Der Operateur eiuer französischen

Filmfabrik wurde kürzlich auf Veranlassung österreichischer

Freiwilliger iu Durazzo verhaftet uuö im Geföuguis interniert.

Nach dreistündiger Haft wnrde er ans Veranlassung
des Kommanöauten Krovu mieder freigelassen. Aus solchen

Vorkommnissen kann man ersehen, daß das Fürstentum
Albanien immer noch existiert.

Mlm-Beschreibttttgctt.

Die Verschlossene Tür.
Armand, ein junger, eleganter Gesandtschaftsattache,

hat die Liebe vvn Helene gewonnen Nach der Verheiratung

zieht fich das junge Paar iu seine Villa am See zurück.
Armand hat einen Frennd, öer sich sterblich in Helene
verliebt nnd iu begreiflichem Neid das Glück der Beiöen
beobachtet. Aldo Beria, so heißt er, erscheint eines Tages bei

Tante Fosephine merkte in öer Harmlosigkeit ihres
Gemütes nichts von alledem. Sie mar stolz, baß die Gräfin

so oft in der Waldburg war und ihr fcheiubar sehr
freundschaftlich entgegenkam! Ihre kleine, gedrungene
Gestalt reckte sich stolz in den Schultern, und sie „kriegte es
immer töller in der Vornehmheit", wie Reömitz belustigt
gegen seine Vertranten konstatierte.

Ursula Ranzows Besuch war zuerst auf vier Wochen
berechnet gewesen. Betrübt dachte das Mäöcheu an das
Ende der schönen Tage. Ungern kehrte sie in ihr einförmiges,

trübseliges Dasein im Hause ihrer Taute zurück.
Eines Tages saß sie in dem reizendeu kleinen Salon,

der neben eincm entzückenden Schlafzimmerchen im Eck-
tnrm der Waldbnrg zu ihrer Verfügung stand. Sie schrieb
an Tante Eleonore, um ihre baldige Rückkehr zu melden.

Da wnrde hinter ihr die Tür geöffnet.
„Urselchen, darf ich eintreten? Oder hast du wichtige

Staatsgeschäste?"
Ursula schüttelte den Kopf.
„Komm nnr herein, Renate. Dieser Brief hat Zeit —

er geht mir ohnedies schlecht von der Hand,"
„Was ist es denn fiir ein unangenehmes Schriftstück,

Kleinchen?" frug Renate, hinter ihren Stuhl tretend.

Armand, um ihm im Auftrage des Ministers mitzuteilen,
daß er (Armand) eine Reise im Dienste des Staates zn un-
ternehmen habe. Armand nimmt Abschied vvn seiner jnngen

Fran nnd meldet sich beim Minister, der ihn cinssordert,
in dienstlicher Angelegenheit eine Dame bis znr Grenze zn
befördern. Es ist ein wunderschönes Weib. Aber das bedentet

fiir Armand keine Bcrsuchuug, mcil cs nnr einen
Gedanken fiir ihu gibt: Heleue! Aldo Ben« ersinnt einen tenf-
lischen Streich, um Helene in seilten Besitz zn bekommen.
Er schreibt einen anonymen Brief an Helene nnö richtet es
so ein, daß er, wenn fie denselben empfängt, bei ihr ist. In
dem Brief steht, daß Armand eine Fran ans der Reise
begleite, die er liebe. Der Schlag ist sür Helene furchtbar, dic
sich also verraten sieht und der Verführer hat es leicht, sich

durch troftrcichc Wortc in Gunst zu setzen. Hclenc ist
außer sich, „ich hätte uic mciuc Licbc verraten", sagte sic,

ihrc Gedanken verwirren sich und sic denlck uur daran, sich

an dcm Ungetreuen, deu sic immcr uoch liebt, zu rächen.
Aber sie hört auch nachdenklich die heißen Liebesworte, die

Aldo ihr flüstert.
Armand, der früher, als er gedacht, nach Hanse znrück-

gekehrt war, sindet in dem Zimmcr seiner Fran dcn Helm
eines Offiziers. Sofort erwacht in ihm eilt furchtbarer
Verdacht unb jetzt steht er mit unheilverkündendem Blick vvr
den Beiden mit zwei Pistolen in der Hand. Diese
vermeintliche Schmach kanu uur mit Blut abgewaschen wcrden
nnö das Duell findet sofort in dem dunklen Gange neben
der Terrasse statt. Heleue aber hatte sich zwischen die Bcidcn
geworfen und sinkt nun leicht ucrlctzt zu Boden. Aber der

Stolz lind die Liebe Armands sind anfs Tiefste verletzt. Das
Leben der beiden Ehegatten ist zerstört nnö sv vft es
Helene versucht, ihrem Gatten zu beweisen, daß sie seiner
würbig ist, lehnt er jede Aussprache ab. Da beschließt
Helene, die das Leben so nicht mehr ertragen will, sich zn
vergiften. Armand kommt gerade znr rechten Zeit, nm sie

vor dem grüßlichen Vorhaben zurückzuhalten nnd gerührt
von diesem Liebesbeweis verzeiht er ihr.

Zwischen Liebe und Vaterhaus,,
Margarete Deane ist in strengem ptiritanischem Geiste

erzogen worden. Der Vater ist daher durchaus nicht
erfreut, als der Pastor öes Dorfes Magaretes Mitwirkung

„Ich will Tante Eleonore nur melden, daß ich Ende
dieser Woche heimkehre."

Renate blickte auf den angefangenen Brief. Dann aber
streckte fie die Hand aus, ergriff den Brief, knüllte ihn
znsammen nnd wars ihn in den zierlichen Papierkorb.

„So, der ist besorgt unb aufgehoben. Urselchen. Das
fehlte mir. Ich brauche dich jetzt viel zu notwendig, nm
mir diese rabiaten Grafenjüuglingc vvm Halse zu halten.
Deine gräßlichc Tautc Eleonore' mird wohl kanni vvr «chn-
sncht nach dir umkommen. Jcöcnfalls lasse ich dich nvch
lange nicht fort. Mindestens noch sechs Wochen mußt du
bleiben."

Ursnla sah freudig erschrocken auf.
„Ach, lieber Gott liebste, beste Renate, sv lauge darf

ich dir — euch allen — nicht zur Last fallen."
„Du jemand lästig falleu? Du kleines, dnmuies,

bescheidenes Urselchcn. Nächstens bittest du noch um
Entschuldigung, baß öu überhaupt dic Drcistigtcit bcscssen hast,
auf die Welt zu kommen. Fort mit der Schreibfeder. ZeNe
dich zn mir, ich will dir eine Strafpredigt halten über deine
über tr i eben e B e schei d en h ei t."

Sie setzten sich beide auf das Sofa. Ursula seufzte ans.
sah aber glückselig in Renates Gesicht.
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